
Termine und Fri5~n Fftr In~tandhaltung8IU'btlitl'n 

Zur Gewlihrleistu~ einer ~tändigen Einsatzbereitsmaft der 
Technik in den in.dustriemilßigen Großanlagen der Tierpro­
duktion wurden zwischen den Partnern Tennine zur turnus­
mäßigen Pflege und Wl\rtu~ der Anlagen vereinbart. 

Bei der hohen Konzentration von landwirtschaftlichen Nutz­
tieren in einer Großanlage reich·t jedoch eine solche Verein­
baru~ nicht aus. Da schon zeitlich relativ kurze Ausfälle 
an Belüftungs-, Fütteru~s- oder Entmistu~seinrichtu~en 
in GroßanLagen zu erheblichen AuslälJen in der Tierproduk­
tion führen, ißt es unumgänglich, auch Iru!tand.setzu~sfristen 
für eine operative Schadens.beseitigu~ sowie für den Fall 
des Eintritts einer Havarie ZU vereinbaren . 

Aufgrund der von den Kreisbetrieben für Landtechnik und 
den sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben bisher gesam­
melten Erfahru~en wurde von den Pertnern die Schadens­
beseitigung innerhalb folgender Fmten als notwendig er­
achtet: 

,bei Fübterun~nlagen innerhalb von 12 Stunden 
bei Entmistungsanlagen innerhalb VOJl 24 Stunden 

·bei Belüftungsanlagen innerhalb von 3 Stunden 
(Geflügel) 

nach erfolgter Meldung des Schadens an den KfL. 

Sicherung der Enatzleilversorgung 

Die Einhaltu~ dieser Instandsetzu~sfristen setzt jedoch 
voraus, daß einmal die im Projekt ausgewiesene Störreserve 
unmitteLbar sm Bedarlsort vom.anden i.st und daß zum ande­
ren eine kurzfristige Zulieferu~ von Ersatzteilen, die nicht 
im Umoo.ng der Störreserve enbhalten sind, an den Kreis­
betriebfür Landtechnik gewährleistet ist. Beide Vorausset­
zungen zur Ahsicherung der Funktionsfähigkeit der Anlagen 
sind jedoch ,bisher noch nicht in jedem Fall erfüllt. 

Um die angeführten Mängel ZU beseitigen und um die Er­
SBtiteilversorgung zu verbessern, ist vorgasehen, daß im 
VEB Handelskombinat "agrotecbnic" Lager ei~erichtet wer-

den, an die dir Finalprorhll':tt.nttt.n rlttr Anlagen hzw. di~ 
Narhauftragnehmer ihren Störreserveumfang für bereits pro­
duzierte oder im Lauf des Folgejahres ~u errichtende Anla­
gen liefern. Von diesen Lagern soll die Belieferung an spe­
zialisierte LTA-Versorgungslager erfolgen, die dann kurzfri­
stig die Au.fIüllu~ der Stöm~t;erve beim Betreiber der An­
lagen vornehmen. Gleichzeitig soll durch die Errichtu~ die­
ser VeJlSorgungslager auch die Zu lieferung von Ersatzteilen, 
die nicht im UmIa~ der Störreserve enthalten sind, gesi­
chert werden. Bis zum Wirksamwerden der Versorgungslager 
sind die Finalproduzenten der Alßlagen für die Zulieferung 
der Ersatzteile verantwortlich. 

Bindung von Kapazitäten außl'rhalb der KfL 

Bei der Gestaltung der Pflege- und Wartu~sverträge war 
weiterhin zu klären, ob Repal\aturleistungen, für deren 
Durchführung die Kreis.helriebe für Landtechnik nicht Zl\­

ständig sind, wie z. B. Reparaturen an E"'t1üftu~s- und 
Entwässerungsanlagen, in den Leistungsumfang der Pflege­
und Instandsetzu~verträge mit den Kreisbetrieben für 
Landtechnik awzunelunen und von diesen dann vertraglich 
mit den für die Leistungen 2l\lständigen Betrieben abzu­
sichern sind. 

Im Ergebnis der durchgeführten Beratu~en einigten sich 
die beteiligten Partner, daß diese Leistungen nicht als Be­
standteil in die Pflege- und Instandsetzung.sverträge aufge­
nommen, sondern direkt von den soz~listischen Landwirt­
schafl8betrieben vertraglich abgesichert werden. Nach den 
Erfahru~en der Praktiker bedeUJtet die Bindung dieser Lei­
stu~en über die Kreishetriebefür Landtechnik keinen Vor­
teil, sondern verlängert nur den Verfahrensweg bei dringen­
den Reparaturen. 

Im Bezirk Magdeburg wurden .die genannten Verfahren mit 
dem Bezirkskomitee für Landtechnik ausgewertet, und die 
ellllrbeiteten Grund.sätze werden beim Ahschluß weiterer 
Pflege- und Wartu~sver:träge zwisdlen sozialistisdlen Land­
wirtschaftshetrieben und den Krei.sbetrieben für Landtechnik 
berücksichtigt. A 9086 

DlpI.-lng. H.-O. Kaul" 
Zur Wärmeproduktion landwirtschaftlicher Nutztiere­
Berechnungsannahmen 

1m Beitrag von W. Bauer im Heft 2/1973, S. 82, wird die 
Wänneabgabe der landwirtschaftlichen Nut>ztiere sm Beispiel 
der Rinder nach verschiedenen BerechnunglSBnnahmen mit 
Meßergebnissen von LaholllltoriumsverS'Uchen verglichen. Der 
Autor kommt da.bei zu der Auffassu~, daß die in der DDR 
verwendeten Berechnungsgrundlagen für Wännehaushaltsbe­
rechnungen des Stalls und der Stallüftu~ zu niedrige Werte 
ergeben und zur Erreichung einer optimalen Klimagestaltung 
in Tiel'Jlrod.uktionsanlagen verbesserungshedürftig sind. Nach 
seinen Untersuchu~en fühm eine neue Bezllgsgröße für die 
Wänneproduktion des Tieres "Trockenmasse des täglich auf­
genommenen FUJtters" zu realeren Werten. 

Die Kritik ist berechtigt, wenn die Berechnu~!;8nnahmen 
der Stallü.ftung /1/ vom Wissenschaftler der Landwirtschaft 
oder der Veterinärmedizin als exakte naturwissenschaItliche 
Grundlage angesehen und verwendet werden. Diesen An­
spruch erheben sie nicht. Die Kritik ist nicht berechtigt an 
den Berechnungsannahmen als Grundlage von Wärmehaus­
haltsberechnungen zur Sicheru~ der StaJlkonstruktion und 
des Stal1betriebs. Es ist erforderlich, den Zweck und die Be-

• TedtniMhe Un.ivenität Dresden, Sektion Ardlitektur 
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deutung der Berechnu~sannahmen für den Wärmchaushalt 
des Stalls zu erläutern. 

Im Jahr 1966 erschien die Richtlinie "Geschlossene Ställe -
WännehallShalt im WiIllter, Berechnungsgrundlagen" /2/ als 
verbindliche Vorschrift und U'berarhei.tung des Entwurfs 
TGL 10725, BlaU 1. In dieser Richtlinie wurden Berech­
nungswerte für den Wännehaushalt der Ställe in der kalten 
Jahreszeit festgelegt. Mit den Berechnungen ist es möglich, 
die Stallufittemperatur bei kaken Witteru~~perioden und 
aus.reichender Lüftung zu errechnen und bei entsprechender 
Bauweue die festgelegte MindeslStallufttemperatur einzu­
hallen. Dadurch konnten zahlreiche Schäden an Stallgebäu­
den durch Tauwas.sel'bildu~ verhindert werden. Beim Uber­
gang zu induSltriemäßigen ProduktionsverIahren soll ein Op­
timalbereich des Stallklimas a~estrebt werden. Dazu ist die 
Richtlinie von 1966 aJs Berechnunglißrundlage nicht ausrei­
chend. Mit den Berechnungsgrundlagen von 1970 /1/ sind 
von der Stallufttemperatur abhängige Werte Iür die Wärme­
und Feuchtigkeitsabga.be der Tiere veröffentlicht worden, die 
vom Projektanten für stallklimatische Berechnungen und die 
Bemessung der Lü·fitungsanlagen anzuwenden sind. Sie eig­
nen sieb sowohl für Berechnungen in der kalten als auch in 
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der warmen Jahreszeit. Besondel'5 die Recllenwerte für die 
Wärm~e der Tiere bei niedrigen Stallufttemperaturen 
sind Mindestwerte, die im Stalldurchscltnitt auch bei un­
güns.tigen Betrieb9bedingungen mit hoher Wahrscheinlich­
keit erreicht werden. Dem bal1technisrhen Projektanten und 
dem lüftungstechnischen Bearbeiter mü..-.sen Berechnungs­
grundLagen in die Hand gegeben weroen, die eine zuverläs­
sige Sicherung des Stallhetriebs und der Baukonstruktion 
garantieren. 

Eine Wärmeahgabe der Tiere, wie sie Bauer in seinem Ver­
gleich für Kühe mit täglich 15 kg Milchleistung = etwa 
5400 kgjJahr anführt, sind Einzelerschcinungen und als 
Projektierungsunterlagen amulehnen, da sie die Sicherung 
d6S StaUbetriebs bei ungünstigeren Bedingungen schwer ge­
fährden. Würde ein bautechni.scher Projektant den von 
Bauer angegebenen Wert für die Wärmeabgabe der Kuh 
von q = 950 kcal/h im Projekt aufnehmen, und es würden 
sich heim ,späteren Stallhetrieb Schäden oder Produktions­
minderungen einS/teUen, die unter anderem auf die Verwen­
dung dieses Rechenwerts zurückzuführen sind, würde dieser 
Projektant vom Vertragsgericht für die Schäden verallll.wort­
lich gemacht, da er von den anerkannten Berechnungsgrund­
lagen abßewichen ist. Nach. den Erfahrungen der letzten 
Jahre sind die StallufttemperaJturen durch hautechnische und 
betriebstechnische Mängel in der kalten Jahreszeit häufIg 
niedriger ah es in den WäNllehwshaltsberechnungen er­
mittelt wird. Solange nicht in mindestens 90 Prozent der 
Ställe der DDR über das gesamte Jahr gleichmäßig eine 
MilchJeistung von 15 kg je Tag und Kuh garantieN ist, ist 
der auf dieser Ba~s ermittelte Wert der Wärmeabgahe des 
Tieres für die bautechnische ProjektiellUng zu hoch. Da zur 
Zeit die A.bkalhungen in den meisten Ställen nicht gleichmä-

Wege zur Rationalisierung von 

ßig über das Jahr vemeilt erfolgen, ist ein verminderter 
Mittelwert für die Wärmeabgebe zusätzlich begrun<;let. Jeder 
Versuch, die Rechenwerte beim augenblicklichen Stand der 
Tierproduktion für den ProjektlbeaIilieiter zu erhöhen, ge­
fährdet den Stallbetrieb hei ungünstigen Witterungsbedin­
gungeIl. Es muß als wichtig.ste .Aufgabe für den Wissenschaft­
ler der Tierprodukotion angesehen weroen, eine hohe tieri­
sche Produk.tion ,zu sichern. Sie darf nicht durch leichtfertige 
Berechnungsannahmen gefährdet werden, die bei ungünsti­
gen Betriebsbedingungen nicht erreicht werden. Man sollte 
aLles vermeiden, was das Vertrauen der Projektanten zu den 
anerkannten Berechnungsgrundlagen untergraben könnte. 

Unabhängig von der Projektierung kann der Wissenschaftler 
der Landwirtschaft und der Veterinärmediziner für seine stall­
klimatischen Untersuchungen und Berechnungen Werte für 
die Wärmeahgaibe der Tiere einsetzen, wie sie weitgehend 
mit den Lahoratoriumsergehnissen übereinstimmen oder auch 
eine andere BezUßsbasis be.sitzen, um ZU realen Vergleichen 
mit Meßergebnissen zu kommen . Sie können nicht unmittel­
bar als Projektierungsgrundlage verwendet werden. Beide 
Berechnungsgrundlagen sind für ihren speziellen Zweck be­
deutsam, die Aufgaben sind jedoch streng voneinander zu 
trennen. Ein Vergleich beider Berechnungsgrundlagell in der 
von Bauer praktizierten Form ,führt zu keinem Fortschritt, 
sondern nur zU einer Verwirrung der B~riffe. Diese soll mit 
diesem ergänzenden Beitrag verhindert werden. 
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industriemäBig produzierenden Legehennenanlagen 

001 I . Plenum dei ZK der SfO prihilierte. wie In den kommenden 
Jahren die Produktion tlerllcher Erzeugnl .. e welentllch IU Itelgem 
Iit. Unter anderem 1011 Ilch allein in den KIM-Betrleben Ichon 1973 
die EIerproduktion von 8~ Millionen StOck um weitere 1~ MIllionen 
StOck erhllhen. 
DalietrI neben anderen Maßnahmen auch die Rationallll ... ung der 
beltehenden GefiOgelanlagen voraUI . Mit den technllchen Prablemen. 
die hierbei eine bedeutende Rolle Iplelen. belchöftlgt Ilch der nach­
folgende Beitrag. Da In einer Vielzahl von Kombinaten Indultrlelle 
Malt (KIMJ, Landwlrtlchaftllchen Produktlonlgenouenlchaften (LPG) 
und Zwllchengenouenlchaftllchen Einrichtungen (ZGE) hunderte Stllile 
Ichon In den nllchlten Jahren zu rationalliieren lind. dOrften die AUI­
fOhrungen von allgemeinen Int.reue lein. Die Redaktion 

Die ausreichende und kontinuierliche Versorgung der Bevöl­
kerung verLangt die weitere Steigerung der Eierproduktion. 
Für den Zeitraum bis 1975 bieten sich aus technischer Sicht 
dafür zwei Hauptrichtungen an: 

Rationalisierung der bestehenden Mru;chinensysteme 

- inten9ivere Ausnützung der technischen Ausrüstungen 
durch die Ellhöhung der Besat:Ddichten. 

Der Einsatz neuer bzw. weiterenlowickelter Maschinensysleme 
auf dem Gebiet der Frischeierproduktion stützt sich auf den 
im WeItmaßstab erkennbaren Trend sowie auf die Ergeb­
nisse von Forschungs- und En-twicklungsaIilieiten, die in den 
vergangenen Jahren in der DDR geleistet wurden und an 
denen zum Teil gegenwärtig noch gearbeitet wird. 

• VE A\W"Üstung!lkombinat Genügel· und KleintIeranlagen Pedeberg, 
IDlenieurbQro rar Genügelwlrta<:balt, Außenelelle Radebeul 
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Di6Se Entwicklung.s.aooeiten finden in der Verbesserung be· 
stehender und der Entwicklung neuer Ma.<;Cbinensysteme ih­
ren Niedel'&chlag. Sie ermöglichen: 

Bei der Legehennenaufzucht den tJbergang von der Do­
denintensivhaltung zur Käfighaltung und die Steigerung 
der Besatzdichte von bisher 7,5 Tiere auf 15 und 16 
Tiere je m2 produktive Stallfläche 

den schrittweisen Austausch aller Flachkäfigiegehcllllen. 
anlagen gegen 3-Etagen-Batterien, woraus sich eine Stei­
gerung der Besatzdichte von 12 Tieren je m~ prod,uktive 
Stallfläche auf 24 und mehr Tiere ergibt. 

Bei der Realisierung dieser Grundlinie der Rationalisierung 
sind eine Reihe von Besonderheiten zu beachten. Diese er­
geben sich aus den praktischen Erfahrungen, die in den 
KIM, ZGE und LPG gesammelt wurden und in konkreten 
Neuerervol"6chlägen verankert sind, sowie a.us dem hohen 
Tempo der Entwicldung der Ge-flügelwil'tschaft in der DDR 
während der verg-angenen Jahre. 

Zu beachtende Besonderheiten bei der Rationalisierung 

a) Die Mehrzahl der Betriebe, die der Rationalisierung un­
terliegen, veclügen über eine VieLmhI von Ställen, die in den 
letZlten 5 bis 10 Jahren errichtet wurden und sogar zum Teil 
noch jüngeren Datums sind. 

Es handelt &ich hiel'bei vorwiegend um die bekannten Stall­
typen 
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